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Stuttgart , 23. Jan . Die Abgeordneten Groß und Teilmayr
haben in Rücksicht aus die derzeitigen finanziell schwierigen
Verhältnisse in der württembergischen Landwirtschaft an das
LanLessinanzamtim Wege einer Eingabe das Ersuchen ge¬
richtet, den Richtsatz für die Berechnung der Umsatzsteuer aus
den vorjährigen Stand festzusetzen. Das Landesfinanzamt
wurde gebeten, einheitliche Richtlinien an die Finanzämter zu
erlassen. Die Eingabe wurde damit begründet , daß die Er¬
mäßigung der Umsatzsteuer von 1>L auf 1 Prozent, wie sie
im Reichstag anläßlich der Verabschiedung der Zollgesetze be¬
schlossen wurde, sich nicht auf die landwirtschaftlichen Steuer¬
zahler auswivke. Sie haben darauf hingewiesen, daß der Um¬
satz trotz einer reichlichen Ernte infolge der wesentlich billigeren
Preise für landwirtschaftliche Produkte erheblich geringer ist,
und daß deswegen eine Erhöhung der Richtsätze, wie sie durch-
gesührt worden sind, den gegenwärtigen Zeitverhältnissen kei¬
neswegs angepaßt sind. Es wurde ganz besonders auf die
starke BerMl -dung -der Landwirtschaft hingewiesen.

Berlin, 23. Jan . Der Herr Reichspräsident enrpfing heute
den neu ernannten Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft Dr . Haslinde . — Der Reichsminister für Justiz,
Marx, nahm am 23. d. M . -ans Anlaß der lieber nähme seines
Amtes die Vorstellung der Beamtenschaft entgegen . — In der
deutschnationalen Presse wird angekündigt , daß die Deutsch¬
nationalen gegen das neue Kabinett Luther ein Mißtrauens¬
votum einbringen werden . — Das Mieterschutzgesetz, das bis
zum1. Juli 1920 galt , wurde durch Beschluß des Reichsrats
bis znm l . Juli 1927 verlängert . — Zwischen der deutschen
und der niederländischen Regierung ist die gegenseitige Auf¬
hebung des Sichtvermerkzwanges mit Wirkung vom 1. Februar
IM vereinbart worden.

Das Ergebnis des Personalabbaus in Baden.
Karlsruhe, 22. Jan . Nach einem Ueberblick, den -der Be¬

richterstatter in der Sitzung des Hanshaltsausschusses gab , sind
3411 Beamte in Baden abgebaut worden . Davon waren 1200 '
Planmäßige, 854 außerplanmäßige , 105 Beamten in Vorberei¬
tungsdienst und 77 im Probedienst . -Ferner wurden 1007 An¬
gestellte aügebaut, 60 vertragsmäßig Beschäftigte und 102 Ar¬
beiter. Dadurch sparte der Staat jährlich an Gehältern 6 259 000
Mark, an Ausgaben persönlicher und sachlicher Art 375 000 M .,
also zusammen 6 634 000 M.

Der neue Reichsernährungsnrimster.
Berlin, 23. Jan . Der neue Reichsernährungsminister Dr.

Heinrich Haslinde ist am 31. Mai 1881 in Berlin geboren.
Er besuchte dort das Gymnasium und studierte an den Uni¬
versitäten in Bonn , Heidelberg , Münster , Paris und Berlin.
Als Assessor war er bei den Landratsämtern Brilen , Hörde
und Arnsberg tätig . Am 21. Dezember 1916 -wurde er Land¬
rat in Arnsberg . Den Krieg machte er als Batteriesührer mit.
Am 17. Oktober 1922 wurde er an Stelle -des ausscheidenden
Grafen von Merveldt Regierungspräsident von Münster.

Die RäunmM der ersten Rheinlandzone.
Berlin , 23. Jan . Stach Meldung eines Berliner Morgen-

' blattes soll Köln noch bis zum April hinein von -den Englän¬
dern besetzt bleiben . Wie die Tel .-Union hierzu von unter¬
richteter Seite erfährt , ist nach der sich vollziehenden Räumung
Me weiteres anzunehmen , daß Köln bis znm 31. Januar
von den Besatznngstruppen vollständig geräumt sein wird , j
nunmehr werden auch die belgischen Räumungstermine Le-
Awt gegeben. Am 25. Januar soll Jssen und Büderich , am
A- Januar Hochsmmerich, am 27. Reppeln und Baerel , am
«. Homberg, am 29. Krefeld , am 2. Februar Mörs , am 3.
Mbruar Heerdt und am 4. Februar Erkelenz geräumt sein,
nach diesem Zeitpunkt werden sich keine belgischen Truppen
ssiehr in der ersten Zone befinden . Man nimmt an , daß die
französischen Truppen die erste Zone endgültig bis zum 20.
Kdruar -geräumt haben werden.

Die Rolle der U.S .P . bei den Flottenmeutereie « .
. .. ,̂ rrlin, 22. Jan . Der -parlamentarische Untersuchungsaus-
Mtz des Reichstags zur Erforschung der Ursachen des Zusam¬
menbruchs von 1918 hielt nach langer Pause heute wieder eine
Sitzung ab, die sich mit der Vorgeschichte der Marine -meute-
men von 1918 beschäftigte . Neben den ordentlichen Sachver-
AMen , Professor Dr . Dellbrück , Generäl Knhl und -General
«iWerdtfeger, waren für -diese Sitzung als -außerordentliche
sachverständige hinzugezogen : Vizeadmiral von Trotha und
archwrat Bvlkmann vom Reichsinnenministerium . Der Vor-
Mnde: r^ g. Philipp (Dn .), wies darauf hin , -daß die -Cinberu-
mng die,̂ Sitzung unter Hinzuziehung der Presse einem ein-
?WMn Beschluß des Ausschusses entspreche . In der Denk¬
en des Reichsmarineamts sei gegen den Abg . Dittmann
mw andere Abgeordnete der Vorwurf der Mitschuld an den
, "fangen erhoben worden , die schließlich zu den Marinemen-

wierr von 1918 führten . Da diese Vorwürfe in öffentlicher
yung erfolgten , habe es der Ausschuß für angezeigt gehalten,

sî ^ lwEHriffenen Abg . Dittmann Gelegenheit zu einer öffent-
chen Erwiderung zu geben- Der sozialdemokratische Abg.

in verbreitete sich über -die Unruhen und ihre Ursachen
< werat , ^ am -Freitag mehrere Stunden in An-

wn und das er erst in der nächsten Sitzung am Sams-
U Ä^ nde führen will . Er stellte zunächst aus den Akten
lln ' s 'cĥ uiarineamtes fest, daß seit Kriegsausbruch bis Ende

7^ Schiffen der Marine folgende Strafen verhängt
und-n.' >sahre und fünf Wochen Gefängnis, 181 Jahre
zwpi Zuchthaus , und zehn Todesurteile , von denen
ManniÄ -rE worden sind. Als Ursache der Erbitterung der
der ^ Zeichnete ^ den großen Unterschied zwischen
riere Mannschaften und derjenigen der Offi-

ui den Schrien im Kohlrübenwinter 1916/17. Die Mann¬

schaft sei davon überzeugt gewesen, daß die für sie bestimmten
Lebensmittel zum großen Teil in die Offiziersmessen gewan¬
dert seien, wo die Osfiziere trotz der Not der Zeit große
Schlemmereien und Festgelage abgehalten hätten . Als dann
auf mehreren Schiffen die Mannschaften demonstrativ mehrere
Stunden lang dem Dienst fern blieben , habe man als die Ur¬
sache dieser Insubordination Verhetzung durch die U.S .P . an¬
gegeben . Tatsächlich sei damals bei den Mannschaften die Sehn¬
sucht nach dem Verständigungssrieden und die Hoffnung auf
die internationale sozialdemokratische Konferenz in Stockholm
sehr -groß gewesen . Es seien auch Unterschriften gesammelt
worden für eine Erklärung , in der der Wille zu einem Ver-
ständigumgsfrieden der Stockholmer Konferenz unterbreitet
werden sollte. Keineswegs aber sei dabei an eine -Sabotage
der Landesverteidigung gedacht worden . Die Führer dm:
U.S .P . hatten von diesen Listen gar keine Kenntnis gehabt.
Sie seien- zwar von einigen beurlaubten Matrosen ausgesucht
worden , die ihnen aber lediglich Beschwerden über Verpflegung
und Behandlung vorgebracht hätten . Abg . Dittmann führte
weiter aus : In einen : Geheimerlaß vom 24. August 1917 teilte
Staatssekretär von Capelle mit , es sei im Hauptausschuß des
Reichstags Klage über die dienstliche Verteilung alldeutscher
Schriften geführt worden . Auf sein Ersuchen , von dienstlicher
Verteilung solcher Literatur abzusehen , antwortete der Ober¬
befehlshaber der Ostseestreit-kräfte, Prinz Heinrich von Preußen,
am 2. September , die alldeutschen Schriften müßten gerade
den Reservisten und -Seowehrleuten als Gegengift gegen die
angebliche politische Verhetzung von links verabfolgt werden.
Er könne deshalb dem Ersuchen -des Staatssekretärs nicht statt¬
geben. Am 15. September antwortete der Staatssekretär dem
Prinzen Heinrich , er wolle sich gewiß nicht in die Befugnisse
der militärischen Befehlshaber zur Aufrcchterhaltnug der Diszi¬
plin einmischen . Die wünschenswerte Aufklärungsarbeit sei
aber auch ohne die dienstliche Verteilung Politischer Schriften
möglich, gegen die sich besonders Zentrum , Nationalliberale,
und Fortschrittler gewendet hätten . Das Ergebnis des Kampfes i
zwischen dem Staatssekretär und dem Prinzen war , daß die
alldeutschen Schriften weiter dienstlich auf den Schissen verbrei¬
tet wurden . Zu derselben Zeit wurde auch für die neugegrün¬
dete Vaterlandspartei des Herrn v. Tirpitz unter den Offizie¬
ren agitiert . Aus dieser von -den Offizieren geschaffenen Ätmo-
spüre erklären sich die Kundgebungen der Mannschaften für den -
Verständigungssrieden , wie sie in den Friedenslisten von Stock¬
holm zum Ausdruck kamen. Die Abgeordneten und die Zen - j
trale der U.S .P . haben aber kerne -der Listen erhalten . Die!
Behauptung -der Anklagevertreter , die Stockholm -Listen seien!
ans Veranlassung der Zentrale der U.S .P . -aufgestellt worden,!
ist falsch. Die Zentrale hat nie etwas damit zu tun gehabt,!
ja überhaupt nichts von Listen gewußt . Während der Flotten - i
chef die im Jahre 1917 vorgekommenen Entfernungen -auf die j
Unterernährung und die durch die lange Kriegsdauer verur - ;
sachte Abspannung der Mannschaften zurückführte , hätten erst j
die beiden Kriegsgerichtsrätc aus der Sache eine Verschwörung j
gemacht . Me Untersuchungsführer hätten bei der Verneh - j
mung der Angeklagten und Zeugen einen unerhörten Druck
ausgoübt und auch mit gefälschten Protokollen gearbeitet . Die
Krregsgerichtsräte Dr . Dobring und Dr . Lösch hätten mit einem
Heer von Lockspitzeln förnrlich eine Menschenjag -d organisiert.
Die Spitzelaussagen seien die Hauptgrundlage dieser Anklage¬
schriften und der Urteile gewesen. Auf dieser Grundlage sei
dann die Anklage wegen Kriegsverrats gegen der: Mattosen
Reichspietsch und andere zustande gekommen . In einem Rechts - t
gutachten für den Staatssekretär Capelle habe Geh . A-dmirali - '
tätsrat Dr . Felisch sofort erklärt , daß die Vorbedingungen des
Kriegs -Verrats nicht gegeben seien. Admiral v. Scheer habe
diese rechtlichen Bedenken gegen -die Todesurteile ausdrücklich
anerkannt , aber dennoch die Todesurteile bestätigt , um ein'
Exempel zu statuieren . Am 5. September seien Reichspietsch
und Köbis , beides Teilnehmer der -Seeschlacht am Skagerrak,
auf dem Schießplatz Wahn bei Köln erschossen worden . Abg.
Dittmann bezctchnete diese Erschießung als einen militärischen
Willkürakt aus politischen Motiven , als einen Akt des Terrors
gegen die Friedensresolntion des Reichstags und gegen die
U.S .P . Er bestritt im übrigen nachdrücklich, daß die U.S .P.
jemals Meutereien veranlaßt oder gefördert habe . Sie habe
die Landesverteidigung nicht schwächen, -sondern lediglich einen
Verständigungsfrieden ohne Sieg und Niederlage herbeiführen
vollen . Hier unterbrach Abg . Dittmann nach vierstündiger
Rededaucr seinen Vortra -g, um ihn am Samstag fortzusetzen.

, AusSand
Paris , 23. Jan . Auf Grund einer Verfügung des Kriegs-

Ministers Painlove wird nun auch der zweite Festungsgürtel
rings um -die französische Hauptstadt in Kürze fallen und als
Baugrund verwendet werden . Hiermit wird endgültig das
Festnngssystem , das sich um Paris ausbreitete , fallen - Man
kann -dann sagen, daß Paris als eine freie und militärisch nicht
mehr verteidigte Stadt gelten kann.

Moskau , 23. Jan . Von 187 Offizieren der 19. Sowjetbrr-
gade , die im September gemeutert hatten , wurden vom Kriegs¬
gericht 35 zum Tode und 143 zu lebenslänglichem Kerker ver¬
urteilt . 16 Offiziere , darunter General Karpinsky , sind schon
standrechtlich erschossen worden . „ , ^ .

Washington , 23. Jan . Der amerrkangche Senator Blcaie
erklärte im Senat : „Wilson ist Mm Präsidenten gewählt wor¬
den in der Voraussetzung , daß er Amerika nicht in -den Krieg
verwickeln würde ; aber er hat uns trotz alledem hineingezogen,
um die Gelder unserer internationalen Bankiers zu retten . Das
war eine Farce und ein Betrug gegenüber dem amerikanischen
Volke. Unsere Jungen wurden über den Ozean geschickt, um
Morgan und seine Leute -davor zu bewahren , daß sie ihr Geld
verlören Das ist die volle Wahrheit und kann nicht bezweifelt

Kardinal Mercier H
Brüssel , 23. Jan . Kardinal Mercier ist heute nachmittag

entschlafen . Kardinal Mercier ist eine der bemerkenswertesten
Persönlichkeiten des Weltkrieges und unbestritten der größte (
Deutschenhasser seiner Zeit gewesen. Dchsire Josef Mdercier
wurde am 18. November 1851 geboren . 1906 wurde er Erz¬
bischof von Mechcln und Primas von Belgien . Ein Jahr spä¬
ter wurde er in das Kardinalkollegmm ausgenommen . Wäh¬
rend -der 50 Monate andauernden Besetzung Belgiens durch die
deutschen Truppen während des Weltkrieges war Kardinal
Mercier die Seele -des Widerstandes der Belgier . Der Haupt¬
schlag, den er mit Hilfe seiner Stellung als Erzbischof gegen
die Deutschen richtete , war ein Hirtenbrief zu Neujahr 1915.
Kaiser Wilhelm richtete deswegen ein besonderes Telegramm
an -den Papst . Ende 1915 reiste der Kardinal mit freiem Ge¬
leit der deutschen Behörden nach Rom , wo er mit dem Papst
verhandelte . Gleichzeitig hielt er in verschiedenen -Städten
Hetzreden gegen Deutschland . Als er dann nach seiner Rückkehr
erneut unter der Flagge eines Hirtenbriefes einen Hetzerlaß
gegen die Deutschen richtete , zog er sich eine verschärfte Ver¬
warnung Lurch Len Gouverneur , Freiherrn von Bissing , zu.
Aeußerlich hielt er sich dann bis Ende des Krieges etwas zurück.

Streseuranus Pariser Reise.
Paris , 23. Jan . Die „Volontä " erklärt , daß -Stresemonn

tatsächlich dem Quai d'Orsai mitgeteilt hübe, er hatte eine
mündliche Besprechung mit Brianü für wünschenswert . Bricmd
ließ erwidern , daß er den deutschen Außenminister mit Ver¬
gnügen in Paris empfangen werde . Das Blatt versiert,
daß Mutschland seinen Eintritt in -den Völkerbund nicht vor
der Besprechung zwischen Briand und Stresemann anmelden
werde . Es handle sich um eine Ergänzung der Verhandlungen
von Locarno . Zuerst würden die Verhandlungen zwischen
Briand und Chamberlain geführt werden , und sodann die zwi¬
schen Briand und Stresemann Nachfolgen. Es kann nicht nach¬
drücklich genug darauf hingewiesen werden , wie sehr in außen¬
politischen -Fragen , besonders was das Verhältnis zwischen
Deutschland und Frankreich anbelangt , die radikalsozialistische
Presse dieselben Töne anschlägt , wie die reaktionäre . Wie ge¬
stern der „Temps ", lehnt sich heute das „Oeuvre " dagegen auf,
-daß man Deutschland irgendwelche Zugeständnisse machen solle,
und wenn es ohne diese nicht in -den Völkerbund eintretcn
wolle , so würde eben der Pakt von Locarno nicht ins Leben
treten.

Italienische Drohungen.
Rom , 23. Jan - Die Polemik gegen die deutschen Bemer¬

kungen zur Lage in Südtirol wird heute von einer Reihe an¬
derer Blätter fortgesetzt . Gestern morgen war es der faschi¬
stische „Popolo de Roma ", der ähnlich der „Tribuna " eine
Warnung mit deutlicher Drohung verband . Am Abend ist es
„Giornale ü'Jtalia ", der meint , die deutsche Agitation , die zu¬
erst lächerlich war , -beginne jetzt lästig zu werden . Auch wäre
es undankbar -von Deutschland , gegen Reisen nach Italien
Stimmung zu machen, nachdem Italien doch überall für die ge¬
rechtere und menschlichere Anwendung des Versailler Vertrags
cingetreteu sei. Unverständlich sei die Haltung der deutschen
Regierung . Man solle in Berlin doch einseheu , daß , wer gegen
Italien anrennen will , nur seinen Schädel riskiere . — Die Hal¬
tung der deutschen Regierung in der Südtiroler Frage ist nur
allzu korrekt . Die deutsche Oeffentlichkeit aber wird cs sich
nicht nehmen lassen, -den Jtalianisfimi die Meinung -deutlich
zu sagen und auch danach zu handeln.

Verschärfung des Konflikts im fernen Osten.
London, 23. Jan . In hiesigen diplomatischen Kreisen er¬

regen die ab China eintreffenden Informationen erneute Be¬
sorgnis vor dem Ausbruch schwerer Kämpfe und der Verwick¬
lung der Mächte in diese. Namentlich fürchtet man eine rus¬
sische Intervention in der Mandschurei , welche von Japan und
den übrigen Mächten nicht geduldet werden könnte . Die „Ti¬
mes " berichtet aus Peking , die von Tschang Tso Ling getrof¬
fene Entscheidung , den Sowsetdirektor der chinesischen Ostbahn-
gesellschast, Iwanow , zu verhaften , habe eine sehr ernste Lage
tu China -geschaffen. Es wird -berichtet , daß der Sowjetbotschaf¬
ter in Tokio , Kopp , in einem Interview erklärt habe , die rus¬
sische Regierung sei fest entschlossen, ihre Forderung , nämlich
die Enthaftung Iwanows , niit Waffengewalt durchzusetzen.

England «egen Verschiebung der Abrüstungskonferenz.
London , 23. Jan . Die „Times " erklären , es sei möglich,

daß die vorbereitende Abrüstungskonferenz wegen der sowfet-
russischen Bedenken gegen die Schweiz verschoben werden
würde . In Frankrich befürworte inan die Vertagung , die eng¬
lische Regierung sei jedoch- der Ansicht, daß die Verschiebung
keinerlei nutzbringenden Zweck haben würde . Es -verlautet
auch, daß die Regierung -der Vereinigten Staaten gegen das
ursprüngliche Datum des Zusammentritts der vorbereitenden
Kommission , den 15. -Februar , nichts einzuwenden habe.

Der russische Druck.
Moskau , 23. Jan . Mr von Tschangsolin abgesetzte sowset-

rnsstsche Direktor der OstchinesischenBahn , Jwanofs , ist gestern
gls Gefangener nach -dem Hanptguartier Tschangsolins gebracht
worden . An Jwanofss Stelle hat Tschangsolin einen weiß¬
russischen Ingenieur eingesetzt . Der Sowjetbotschaster in Pe¬
king hat energische Schritte unternommen , um die Wiederher¬
stellung der alten Ordnung an der chinesischen Ostbahn zu er¬
zwingen . Wenn Tschangsolin auf die sowjetrusstsche Drohnote
nicht eingeht . muß stündlich mit dem Einmarsch russischer Trup¬
pen in die Mandschurei gerechnet werden-

Au » Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 24. Jan . In der heute stattgehabten Gene-

ralversainniluno des Turnvereins  herrschte m



allen zur Behandlung stehenden Fragen volle Einmütigkeit.
3iach Eröffnung der Versammlung und Begrüßung der erschie¬
nenen Mitglieder Lurch Vorstand Finkbeiner  gedachte der¬
selbe der durch Tod abgegangenen Mitglieder Ehrenmitglied
Stadtschultheiß a . D . Stirn , Ernst Drollinger , Reinhold Mah¬
ler , sowie des Mitbegründers des Turnvereins , W. Mannwei¬
ler , zu deren Ehrung die Versammlung sich von den Sitzen
erhob . Eine stattliche Zahl neuer aktiver und Passiver Mit¬
glieder wurde in den Verein ausgenommen . Der Jahrssbericht
des Vorstandes ließ durchblicken, daß infolge der Renovierung
der Turnhalle der Turnbetrieb eingedämmt war . Als Haupt¬
punkt im vergangenen Jahr führte er die Fahnenweihe ver¬
bunden mit dem Gauturnfest an , die in jeder Beziehung einen
Markstein in der Geschichte des Turnvereins darstellt . Aus die¬
sem Anlaß konnten verdiente Mitglieder geehrt werden durch
Ueberreichung des Ehrenbriefs der Deutschen Turnerschaft an
Rob . Ferenboch , W . Titelius , D . Strom , sowie des Kreisehren¬
brieses an C. Pfister . Aus Anlaß des Gauturnfestes konnten
ebenfalls verschiedene Mitglieder zu Ehrenmitgliedern ernannt
werden , die mehr als 25 Jahre dem Verein angehören . Auch
das Kreisturnfest in Ulm brachte für den Verein Erfolge . Wenn
auch das aktive Turnen zu wünschen übrig lasse, so sei doch im
Zöglings - und Schülerturnen erfreulicher Weise ein Fortschritt
zu verzeichnen . Im Laufe des Jahres wurden 61 Mitglieder
ausgenommen , dem 29 Austritte , zumeist durch Wegzug , gegen¬
überstehen . Anschließend an diesen Bericht wurde hervorge¬
hoben , daß anderweitige Veranstaltungen anderer Vereine
künftig unterbleiben sollen , da es im Interesse beider Teile ge¬
legen ist, der Turnverein hingegen schon lange die Gepflogen¬
heit hat , daß seine Generalversammlung im Januar stattfindet.
Der Turnbericht , erstattet vom 1. Turnwart R . Ferenbach,
ergab gerade kein erfreuliches Bild und zeugte davon , daß wir
in Neuenbürg eben mit schweren Widerwärtigkeiten zu kämpfen
haben , die anderswo nicht in dem Maße vorhanden sind. Da¬
gegen lauteten die Berichte des zweiten Turnwarts Fr . Röck
und der weiteren Funktionäre günstiger , sie lassen darauf schlie¬
ßen, daß es doch besser zu werden verspricht . Auch die Män¬
nerriege hat sich wacker geschlagen. Ein allgemeiner Appell
zum Beitritt in die verschiedenen Turnabteilungen beschloß die
Berichterstattung . Der nun folgende Kassenbericht von Kassier
Fr . Röck ! wartete mit großen Zahlen auf . An Einnahmen
sind zu verzeichnen M . 2845.12, Ausgaben M . 2807.56, sodaß
cinschl. einer Spareinlage noch ein Barbestand von M . 294.63
verbleibt . Dem Kassier wurde Dank gezollt für seine Mühe¬
waltung und Entlastung erteilt . Die Neuwahlen brachten
keine nennenswerte Aendcrung und es wurde der bisherige
Vorsitzende W . Finkbeiner,  der 1. Schriftführer Emil
Baumann,  2 . Schriftführer Fr . Gremmer,  Kassier Fr.
Röck I, 1. Turnwart R . Ferenbach  II , 2. Turnwart Fr.
Röck II, sowie die Ausschußmitglieder Fr . Höhn I, A . B os ch,
E . Mahler  und als Ersatz für Otto Gorgus Fr . Schall
per Akklamation wiedergewähl . Ms Männerturnwart wurde
Fr . Geuß,  als Frauenturnwart Fr . Röck II, als Turnwart
für Schüler (Knaben ) die bewährten Altturner Fr . Röck und
W . Titelius, für  Mädchen Rich. Höhn  gewonnen , dem zur
Unterstützung -Oskar Maier  beigegeben wurde . Als Unter¬
kassier stellte sich in dankenswerter Weise wieder Karl Iörger
zur Verfügung . Unter Verschiedenes wurde mitgeteilt , daß auf
Einladung Kreis -Frauenturnwart I ä ckl e - Schwenningen mit
einer Frauenriege im Februar hier und in Wildbad Gelegen¬
heit nehmen werde , das Frauenturnen in seinen verzweigten
Gebieten einer weiten Oeffentlichkeit vorzuführen , um für
das Frauenturnen Interesse und Verständnis zu Wecken. Der
Riege wurde ein gastlicher Willkomm in Aussicht gestellt und
u . a . betont , daß zu der Veranstaltung namentlich mich das
weibliche Geschlecht einschl. der Mütter geladen werden soll,
weil es hin und wieder sich zeige, daß gerade letztere dem
Frauenturnen noch etwas unsympathisch gegenüberstehen . Wei¬
ter soll im Frühjahr ein Lehrgang stattfinden , um Führer zur
Heranbildung von Turnern zu gewinnen . Vom Fußballverein
lag ein Schreiben vor , in welchem um Mitunterzeichnung eines
Gesuchs an den Gemeinderat betr . Verlegung des Sportplatzes
vom Breiten Tal auf die Große Wiese gebeten wird . Vorstand
Fink deiner  bemerkte , daß der Gemeinderat , wie aus dem
Sitzungsbericht ersichtlich, seinerzeit zur Ablehnung des Ge¬
suchs gekommen war , weil Interessen des Volksganzen überwie¬
gend waren , doch soll die Sache später nochmals behandelt wer¬
den. Der Gegenstand zeitigte eine lange Debatte , an welcher
sich mehrere Mitglieder beteiligten . Stadtschultheiß Knödel
bemerkte , daß er Persönlich der Sache völlig neutral gegenüber¬
stehe und sich auf jeden Fall der Abstimmung enthalten werde.
Zur Klärung gegenüber der verneinenden Mehrheit des Ge¬
meinderats gab er ein Bild über die Entwicklung der Sport-
platzfrage . Er wies auf -den verunglückten Versuch im Jahr
1919 hin , einen Sportplatz im Schloßgarten und im Stadtwald

Lrrgrnal-Roman von H. Courths-Mahlcr
2. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Wirklich nicht? Die Klinischen hat mir die Hölle
beiß gemacht — sie sagt, die Lust hier wäre sehr
schlecht für dich."

Lori lächelte.
»Das Fenster ist ja offen."
»Na, ja — jetzt! Aber vordem hast du ruhig hier

gesessen und den Rauch geschluckt, ohne zu mucksen und
ohne die Fenster zu öffnen."

Sie ließ sich neben ihm in einen Stuhl gleite» .
»Und bin nicht erstickt, VäterchenI Du weißt doch

— Engelsköpfe müssen in Wolken schweben", neckte sie.
Er strich über ihr lockiges Haar und sah mit

Wohlgefallen in das liebe, junge Gesicht, dessen frische
Farben von blühender Gesundheit zeugten.

„Hm! Stimmt ! Das mit dem Engelsköpfchen
brauchst du garnicht ironisch zu sagen. Aber mit de«
Wolken — na, in Zukunft bleiben die Fenster offen,
wenn ich rauche."

„So lange die Sonne warm scheint — ja, Väter¬
chen! Also vorhin — du warst so schön eingeschlafen,
da bin ich schnell mal ins Dorf gelaufen. Ich habe
gleich mit nach der Frau Kruse gesehen. Du — einen
Prachtjungen hat sie bekommen. Pausbacken hat er
und schreien kann er, daß einem Hören und Sehen ver¬
geht. Ich kam gerade zurecht, die arme Frau aus tau¬
send Aengsten zu befreien. Es war kein Mensch bei
ihr und der Schreihals wollte spazieren getragen sein."

„So , sl — und da hast du das gleich besorgt und
Kindermädchen gespielt?"

Lori nickte eifrig.
„Natürlich, Väterchen. Das Kerlchen sah so nett

und sauber aus , zum Anbeißen. Wo es notwendig »st.
da muß man zugreifen. Diese Lehre stammt non dir."

Es leuchtete warm auf in den Augen ^es alten
Herrn.

auf der Mieß zu schaffen. Schließlich kam man auf Len heu¬
tigen Sportplatz im Breiten Tal . ES war dies unverkennbar
ein großes Opfer der Stadtverwaltung angesichts der damals
herrschenden Milchknappheit . Der Platz wurde 1919 mit be¬
deutenden Kosterr geschaffen und 1923 mit weiteren erheblichen
Kosten entwässert . Nun sollte 1925 oder 1926 alles Geschaffene
unrg-eworfen und ein Spielplatz auf der Großen Wiese geschaf¬
fen werden . Er gebe zu, daß es für die Spieler auf der Gro¬
ßen Wiese angenehmer wäre , aber die Fläche sei nun einnral
verpachtet und man könne der Stadt nicht zumuten , daß sie auf
die Pachtgelder angesichts der heutigen mißlichen Wirtschafts¬
und Finanzlage verzichte und weiter noch erhebliche Kosten für
das neue Projekt aufwende . Das wäre finanziell völlig unver¬
antwortlich und untragbar , denn man müsse heute in der Ge¬
meindeverwaltung äußerste Sparsamkeit walten lassen. Der
Platz auf der Großen Wiese sei nicht eben und mit Wässerungs¬
gräben durchzogen , auch sei dort eine Kanalisation geplant,
worüber die Verhandlungen bereits im Gange wären . Die
Entfernung des Spielplatzes im Breiten Tal sei nicht derart
groß , daß sie nicht von jungen Leuten und Interessenten ohne
sonderliche Anstrengung überwunden werden könnte . Außer¬
dem bestehe auf der Großen Wiese ein Bebauungsplan , der
bereits vorläufig genehmigt sei. In Aussicht genommen sei
dort auch ein Schulhausneubau , der angesichts der besonderen
Dringlichkeit nicht mehr lange hinausgeschoben werden könne.
Es würde sich also nur um eine kurze Zeit handeln , während
welcher dort der Platz für Spiele zur Verfügung stände. Alle
diese Erwägungen hätten den Gemeinderat in seiner Mehrheit
zu einer Ablehnung des Gesuches im letzten Halbjahr geführt.
Fritz Röck , Schriftführer des Fußballvereins , begründete das
Gesuch. Er wies auf die ungünstige Lage im Breiten Tal hin,
die es auch den Turnern schwer mache, ihre Spiele dort zu trei¬
ben . Der Turnplatz sei für verschiedene Uebungsarten , wie
Schleuderball -Weitwurf , Speerwerfen und 100-Meter -Laus
ungeeignet . Die Fußballspieler können , weil der Platz im
Breiten Tal vielfach unter Wasser stehe und deshalb nicht spiel¬
fähig sei, ihre Kräfte nicht recht entfalten , müssen deshalb auf
fremden Plätzen trainieren und gelangen somit ins Hintertref¬
fen. Vom sportlichen Standpunkt aus betrachtet wäre es für
die spielende Jugend einschl. der Lehrer besser, einen -Weg von
nur fünf Minuten denn eine halbe Stunde zu machen. Wie
die Erfahrung lehre , werde fast jedes Jahr bei größeren Ver¬
anstaltungen die Große Wiese benützt . Nach längerer Aus¬
sprache, in welcher sowohl das Für wie das Wider zur Gel¬
tung kam, wurde in geheimer Abstimmung mit 23 gegen 13
Stimmen beschlossen, das Gesuch des Fußballvereins mit zu
unterzeichnen . In herzlichen Dankesworten wurde noch anläß¬
lich seines 100. Geburtstages des Turnvaters Theodor Georgii,
des Begründers und langjährigen 1. Vorsitzenden -der Deutschen
Turnerschaft , gedacht und sein Andenken durch Erheben von den
Sitzen feierlich geehrt . Eine scharfe Verurteilung erfuhr die
ungemein lange Belegung der Turnhalle gelegentlich der letzten
Ausstellung des Geflügel - und Kaninchenzuchtvereins , die es so¬
wohl den Schulen wie den Turnern unmöglich machten , den
Turnbetrieb auszuüben . Von Stadtschultheiß Knödel wurde
zugesagt , daß derartige Mißstände künftig unter allen Umstän¬
den unterbleiben -müssen , die Benützung sei nicht auf solch lange
Zeit zugesagt gewesen . Ikachdem noch bezügl . Aufsicht über die
Turnhalle und die Kontrolle der -Schlüssel sowie über die -Ver-
pflichtigung jedes einzelnen Leitenden zur alsbaldigen Anzeige
von Beschädigungen gesprochen worden war , kam als letzter
Punkt zur Sprache die Beteiligung der jungen vaterländischen
Verbände : Bismarckjugend . Wikingbund und Wehrwolf . Na¬
mens letzterer gab Oberreallehrcr Widmaier  als einstwei¬
liger Vertrauensmann seiner Meinung dahin Ausdruck , daß
jeder -vaterländisch gesinnte junge Mann es als -Pflicht betrach¬
ten müsse, durch Turnen und Leibesübungen in Jahn 'schem
Geiste sich für das große Ganze zu ertüchtigen . Gerade die der
Deutschen Turnerschaft angehörenden Vereine bilden für die
jungen Leute den geeigneten Boden , nur sollen Spötteleien
wegen ihrer Gesinnung unterbleiben . In -diesem Sinne werde
er auf die ihm unterstellten jungen Leute einwirken . Vorstand
Finkbein  r begrüßte dies und betonte nachdrücklichst, daß der
Turnverein neutraler Boden sei, auf dem sich jeder in Leibes¬
übungen betätigen könne , ohne daß er wegen seiner sonstigen
politischen Gesinnung angesehen werde . Zu Politischer Betäti¬
gung jedoch sei im Turnverein kein Platz . Damit war die
Tagesordnung erschöpft und der Vorsitzende schloß die Ver¬
sammlung mit einem nochmaligen Appell an alle Vereinsange-
börigen zu reger Teilnahme im Turnbetrieb in seinen verschie¬
denen Abteilungen.

, für Dienstag und Mittwoch nur zeitweilig bedecktes-und
sweise regnerisches Wetter zu erwarten ist.

x Birkenfeld , 23. Jan . Für die am 14. Fvbr . stattfm
Landwirtschastskammerwahl wurde als Wahlvorsteher

! schreiber Bürkle und als dessen Stellvertreter Gem« ndchs§
Bolay berufen . Von der Bildung mehrerer AbstinunuA
bezirke wurde Abstand genommen . Als Wahllokal wurdet
untere Rathaussaal bestimmt . Bei der in der SamstagnuiM
enthaltenen Notiz betr . abgewiesene Wahlanfechtung bitten -
statt sportelfrei sportelpflichtig  zu lesen.

x Birkenfeld , 24. Jan . Gestern nachmittag wurde der j>
Alter von 77 Jahren verstorbene Friedrich Bester unter M
reicher Beteiligung zur Erde bestattet . Bester war Mitbe ^ M
der des Sängerbundes und gehörte dem Verein über 50 J<A
als eifriges Mitglied -an . Als Zeichen des Dankes und^ !
Wertschätzung legte Vorstand Förschler einen Kranz am Gich
nieder . Mit dem Silch -erschcn Männerchor „Stumm schläftK
Sänger " fand die ernste Trauerfeier ihren Abschluß.

(Wetterbericht .) Die Depression im Nordwesten rückt
immer mehr gegen -Süddeutschland vor, doch erweist sich der
Hochdruck im Südosten als ziemlich Widerstandskrästig, sodaß

Freudenstadt, 24. Januar. (Warnung vor Schwindlern.) h
hiesige Kriminalwache warnt vor dem Betrüger Josef Renn, M
25 Jahre alt, der sich schon seit einiger Zeit ohne Mantel undMtz
bedeckung in Frendenstadt und Umgebung herumtceibt und be»
eine Anzahl Personen , insbesondere Hotel- und Gasthosbesitzer. »
schädigt hat. — Ferner wird vor einer Frauensperson von Kch
gewarnt , die hier in zweifelhafter Kleidung einer Rotenkreuzschnm.
ausgetreten ist und angab , in der Poliklinik in Tübingen in Stellt
zu sein, was sich als unwahr hernusstellte.

Stuttgart, 24. Jan. (Die Polizei auf dem Motorrad.) AniL
d. Mts . traf ein Hausbettler in einer Wohnung in Zuffenhausens
I5jähriges Mädchen allein an und machte ihr unsittliche Anlrtz
Durch ihre Hilferufe wurde er aber vertrieben und flüchtete. Insoh
der Rufe des Mädchens hatte sich vor dem Hause ein Auflauf geblldr
In diesem Augenblick kamen zwei Beamte der Stuttgarter Verkehr,
Polizei auf ihrem Motorrad mit Seitenwagen vorbei und hörten in
dem Vorfall . Sie nahmen rasch einen Jungen , der den Mann ze
sehen und ausscgte, er sei mit der Straßenbahn Stuttgart zu gesehen
im Seitenwagen mit. Als das Motorrad den Straßenbahnern,
am Pragwlrtshaus einholte, war der Mann nicht mehr im Weg»
die Fahrgäste sagten, in Feuerbach sei ein Mann ausgestiegen. H«
gelang es mit Hilfe des Knaben, den Mann zu verhaften, der d«
noch während der Fahrt an einer Kurve aus dem Seitenwagen h«
aussprang , aber wieder eingefangen wurde und der Kriminalpich
übergeben werden konnte. ,

Stuttgart, 23. Januar. (Besitzwechsel.) Der Borstand des Lk
Krankenkassenverbandes hat das früher Iobtsche, jetzt Minimaxch
wesen, Mlütürstraße 22, zur Arrondierung seines Grundbesitzesank
Militär -, Falkert - und Forststraße angebttch um 350000 Markn-
worben. Die Mittel sollen durch ein Anlehen ausgebracht werde.
Vor der Erstellung der Neubauten soll mit allem Nachdruck aus ei«
Senkung der Kassenbeiträge hingewirkt werden.

Stuttgart, 23. Januar. (Ein Rätsel.) Der„Schwäb. Tagwacht
ivird geschrieben: Wer in der letzten Zeit die amtlichen Marktbericht
der Lundesprodukte von Stuttgart und Berlin vergleicht, stehtm
einem Rätsel. Es kosten: 100 Kilo Weizen in Berlin 25,10 Mit
in Stuttgart 24,75 Mark : 100 Kilo Mehl in Berlin 36 Mark, ir
Stuttgart 43,25 Mark . Weil in Berlin das Getreide teurer ist, d»
halb ist in Stuttgart das Mehl teurer. Ein merkwürdiger Ausgleich

Stuttgart, 23. Jan. (Landwirtschaftliche Woche.) Der Landl
Hauptverband für Württemberg und Hohenzollern veranstaltet in dn
Tagen vom 6. bis 8. Februar in Stuttgart im Rahmen einer Land
wirtschaftlichen Woche eine Zusammenkunft der württemberuisch«
Landwirtschaft, Der erste Tag wird mir Vorstands und Ausschch
sitznngen verschiedener Vereinigungen ausgesüllt sein, der Sonntog-
7. Februar — bringt eine große Anzahl von Tagungen von Verband»
die teilweise über das Gebiet Württembergs und Hvhenzollerns h»
ausragen . Die große Mitgliederversammlung des Landw . Hauplon-
bands beginnt nachmittags I Uhr im großen Saal des Gustav Sleglr-
Hauses. Das ausführliche Programm wird noch bekanntgegelm'

Erligheim, OA. Besigheim, 23. Jan, (Geständnis.) Der mm
dem Verdacht, den Brand in seinem Anwesen selbst gelegt zu Hab»
verhaftete Schreiner Grimm hat nun ein Geständnis abgelegt. Grlim
der dem Vernehmen nach überschuldet ist, wollte ein neues !)E
haben. Nur hat er nicht den rechten Weg dazu gewählt.

Gingen, 23. Jan. (Eine neue Tropfsteinhöhle.) Durch Zchl
wurde vor einigen Wochen beim Hohenstein, unweit Kuchalb, ck
Höhle in der Deltaschicht des weißen Jura -Gesteines entdeckt. Im
Knaben aus Kuchen krochen in ein Erdloch, das bisher nicht wck
beachtet worden war . Es zeigte sich, daß der Gang sich mehr rill
mehr erweiterte und daß hier eine schöne, tropfsteinreiche AibW
entdeckt wurde. Bald wurde die Umgebung aufmerksam und an d»
folgenden Tagen setzte sofort Massenbesuch ein. Die Höhle liegt«
Markung Kuchen.

Reutlingen, 24. Jan. (Milchkrieg.) Im Reutlinger Bezirk fl
ein Milchkrieg entbrannt . Bei den Verhandlungen zwischen
Bedarfs - und Lieferoerbänoen (war eine Einigung dahin zustai»
gekommen, daß der Bahnpreis für den Liter um 2 Pfennig ermD

„Bist ein Prachtmädel, Lori, immer hilfsbereit,
immer willig , noch ein Päckchen mehr aus deine Schul¬
tern zu nehmen."

Sie reckte sich tief atmend.
„Die sind auch stark genug. Und eS ist so schön,

zu fühlen, daß man zu etwas nütze ist auf der Welt.
Wenn ich die Gewißheit nicht hätte — was bliebe mir
denn da?"

„Hallcch, Mädel — für deine zwanzig Jahre ist
mir diese Philosophie zu grau. Es bleibt dir doch
wohl noch Schöneres, als dich für andere aufzuopfern!
Du bist auch für dich selbst auf der Welt!"

Wie ei» Schalten huschle es über das lebensfrische
Gesicht Loris . Sie faßte die Hand des alten Herrn
und legte ihre Wange darauf. Dann sagte sie mit
einem Seufzer:

„Ach, Väterchen — siehst du — schon dieses Wort
ist geborgt. Alles in meinem Leben ist sozusagen nur
geliehenes Gut. Alles muß ich mir jeden Tag neu
verdienen, um nur einen Schein des Rechtes daran zu
haben. Deshalb käme ich mir schrecklich überflüssig vor,
wenn ich nicht zu etwas nütze wäre aus der Welt. Ich
habe ja kein Anrecht an das , was ich besitze — wie
andere Menschen, denen Vater und Mutter dies An¬
recht geben —"

Der alte Herr fuhr ans.
„Aber du Dummerchen — was sind denn das für

Mucken? Das kenne ich ja garnicht an dir! Wo
kriegst du plötzlich solche Grillen her? Du, solche Ge¬
danken schlage dir aus dem Sinn , sonst nehme ich dich
mal bei den Ohren, du dumme Marjell", schalt er
sichtlich erregt.

Der ernste Ausdruck in Loris Gesicht wich einem
Lächeln.

„Ist nicht nötig, VäterchenI Das besorge ich schon
selbst. Tüchtig nehme ich mich manchmal bei den
Ohren. Solche Grillen , wie du es nennst, sind nichts

Neues bei mir, ich spreche nur nicht davon. Aber
wahr ist doch, was ich sage."

„Unsinn ist's ! Nichts als Unsinn, du Kindskops!
Und den treib ich dir aus ", schalt er ärgerlich.

Sie streichelte seine Hand.
„Liebes, gutes Väterchen, du meinst es so gut mit

mir, das weiß ich. Aber siehst du, es ist für mich ein
trauriges Gefühl, wenn ich mich so umschaue im Le¬
ben und sehe, wie Eltern und Kinder so selbstverständ-
lich zusammengehören. Als ich vorhin sah, wie die
junge Frau Kruse ihren Buben herzte und küßte, da
mußte ich daran denken, daß ich auch sc ein hilfloses
Baby war, als meine Eltern mich allein ließen."

„Na, weißte, Solchen, du brauchtest wirklich nicht
zur Kruse zu gehen, um solche dummen Gedanken zu
kriegen," stieß Herr von Hohenstein hervor, heftige
Rauchwolken in die Lust paffend.

Lori seufzte leise.
„Ich rufe solche Gedanken nicht — sie kommen

vcn selbst."
„Aber-: Mädelchen, du bist doch so«st so ein

sches, vernünftiges Kerlchen— bist doch sonst kein
Hänger!"

„Das bin ich auch heute nicht, Väterchen. . ,
hätte auch heute nichts gesagt, aber aus dem Heimweg
packte mich eine solche Sehnsucht, wieder mit dir von
meinen Eltern zu sprechen. Seit Jahren ist das nicht
mehr geschehen— seit — ja — seit Mütterchens Tod
nicht mehr. Damals , als Mütterchen gestorben war,
da haben wir von meinen toten Eltern gesprochen
Mütterchen erzählte mir zuweilen von meiner toten
Mutter. Aber du hast mir nie etwas erzählt."

„Weil es nicht nötig ist, daß du an solch traurige
Sachen . erinnerst wirst. Du sollst mein lustiges Madel
bleiben und dich nicht mit trüben Gedanken plagen."

for-
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wird Die Preisänderunq sollte am l « . Januar in Kraft treten.
' Landwirtschaftliche Bezirksverein Reutlingen hat nun einen

Aufruf erlassen, sich nicht an die Abmachung zu halten . Die Mög-ii^ t-oit eines Milchpreisabschlags zeigt das Anerbieten einer Gemeinde
uus dem Bezirk tzerrenberg. die Milch frei Bahn Reutlingen zu
?a Vsennig zu liefern . Der hiesige Milchhandel soll bei Veriveige-
runa des Preisabschlags die Milch von anderswo beziehen. Der
Kemeinderat will darauf dringen , daß die Vereinbarung zwischen den
Verbänden eingehalten wird und daß auch die Miichhändler dengtleis um I Psg - herabsetzen.
^ Zwiefalten , OA . Münsingen . 23 . Jan . (86 . Geburtstag .) Der
Historienmaler Karl Baumeister , der Altmeister der christlichen Kunst
und Ehrenbürger der Gemeinde Zwiefalten , der noch Schüler von
Cornelius war und zahlreiche Kirchen in Württemberg und Bayern
und auch im Ausland durch seine einst hochgeseierte Kunst mit
Altarbildern ausgeschmückt hat , tritt am 24. ds . Mts . ins 87 . Lebens¬
jahr Der verehrungswllrdige Meister erfreut sich einer seltenen
körperlichen und geistigen Frische und steht noch täglich an der

d ^ ^ chramberg , 23. Jan . (Zurücknahme der Aussperrung .) Nach
einem Anschlag in den hiesigen Fabriken ist die ausgesprochene Kün¬
digung zuriickqenommen worden . Die Löhne werden nach den
Sätzen des Schiedsspruchs bezahlt . Darnach wird der Ecklohn von
S8 aus 66 Vs-, der Stundenlohn in der Spitze um 2 Ps ., der Akkord¬
satz um 3 Proz . ermäßigt.

Schwenningen , 23 . Jan . (Arbeiternot .) Ueber den Antrag der
sozialdemokratischenGemeinderatssraktion betreffend Fürsorge für die
notleidenden Arbeiter sollte in einer außerordentlichen Gemeinderats-
sitzuna verhandelt werden . Nach der Begründung des Antrags durch
den Vorsitzendender Sozialdemokratie , Matthias Fleig , beantragten
die Deutsch-Demokraten Ueberweisung des sozialdemokratischen An¬
trags an die zuständigen Kommissionen . Damit war eine grundsätz¬
liche Aussprache über die durch die Aussperrung für den hiesigen
Platz geschaffene Lage nach der Geschäftsordnung unmöglich geworden.
Infolgedessen verließ die gesamte Linke (Sozialdemokraten , Kommu¬
nisten und ein parteiloser Gemeinderat ) geschlossen den Sitzungssaal.

Tuttlingen , 24 . Jan . (Verurteilter Sittlichkeitsoerbrecher .) Der
27 Zähre alte Ernst Löhrer hatte in der Nacht vom g. aus 10. De-
zemberv. F unter Drohung an einem 18 jährigen Handwerksburschenaus Zwickau unsittliche Handlungen schwerster Art begangen . Bei
der unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführten Verhandlung des
Schöffengericht erhielt er zehn Monate Gefängnis . Die Untersuchungs¬
haft kam nicht in Anrechnung . Trotz dieser milden Strafe fand der
Angeklagte noch den Mut , ' Berufung einzulegen , lodaß auch die
Strafkammer Rottwetl sich noch mit der Reinigung dieser schmutzigen
Wäsche zu befassen hat.

Ebingen , 24. Januar . (Bautätigkeit .) Im vergangenen Jahr
wurden hier von Privaten mit Unterstützung der Städtgemeinde 46
Ein- und Zwei-Familienhäuser , ferner drei Reihenkäuser mit vier bis
süns Wohnungen , ohne Unterstützung der Stadt 25 Häuser , zusammen
also 74 Häuser mit insgesamt 107 Wohnungen errichtet . Pei der
Woknungskreditanstalt hat die Gemeinde eine Bürgschaft in Höhe von
MM Mark übernommen . Ende des Jahres gab es hier noch 212
Wohnungssuchende.

Staig , OA . Laupheim , 23 . Jan . (Abgrabung eines Friedhofs .)
Gegenwärtig wird hier der alte Kirchhof abgegraben , der sich an der
Südseite der Kirche befindet . Im Jahre 1470 wurde er hier ange¬
legt, nachdem der Pfarrsitz und die Kirche von Harthausen nach Staig
verlegt wurden. Ueber 400 Jahre war er im Gebrauch . Da er sich
bei der stetig zunehmenden Bevölkerung für die Pfarrei als zu klein
erwies, fanden auf ihm seit dem Jahre 1875 keine Beerdigungen mehr
statt, nachdem in diesem Jahre außerhalb des Ortes ein neuer ge¬
räumiger Friedhof angelegt wurde . Rüstig schreiten nun seit etlichen
Tagen die Abgrabungsarbeiten fort . Bereits sind die Umfassungs¬
mauern abgebrochen und schon ein großer Teil des Bodens ist aus
die Wiesen übergesührt worden . Die Leichen mußten da früher tat¬
sächlich aufeinander gebeugt worden sein. Schon in einer Tiefe von
etwa 70 Zentimeter stößt man auf Knochengerüste . Ein Knochen
reiht sich bereits an den andern . Bald sind es Röhrenknochen , bald
sind es Schädel mit zum Teil noch vollständigen und sehr schön er¬
haltenen Gebissen, bald sind es eine ganze Menge von Wirbeln , die
zum Vorschein kommen . Die größeren irdischen Ueberreste der Leichen
werden gesammelt und wieder der Erde übergeben . Den Anstoß zu
dieser Abgrabung gab das Oberamt Laupheim bei der letzten Ge-
Mindevisitation. Die Straße , die um diesen Kirchhof führt , macht
eine gewaltige Kurve , die große Langholzfuhrwerke kaum zu nehmen
vermögen und auch manchem Radfahrer in unliebsamer Erinnerung
steht. Diese Straßenkurve soll nun durch die Bodenabhebung abge¬
schnitten und die Straße ziemlich gerade gelegt werden.

Gmünd , 23. Januar . (Gut abgelausen .) Ein Unfall , der noch
glücklich ablies und den Beteiligten selbst noch Spaß machte , ereignete
sich heute früh j„ der Eebaldstraße vor der Kreuzwirtschast . Das
Pferd eines Elnspännerschlittens , der fünf Personen in die Stadt
brachte, scheute vor einem entgegenkommenden „Schnaufest " (Motor-

r !. und warf seine Last ab , ohne daß den Erschrockenen dabei etwasgeschah. Das Pferd raste dann über den Markt zurück nach Unter¬bettringen.
Ellwangen , 23. Jan . (Ein Schwindler .) Der Schlaffer Det-

ttgen aus Schleswig wurde hier als sog . „Weltbummler " aufge-
Er suchte verschiedene Geschäfte auf , in denen er angab , zu

rl ° ^ ganze Weit durchwandern zu wollen , und Ansichtskarten von
ü? » k'M bchrist über seine Lebenserfahrungen bet dieser Welt¬
wanderung anbot , um sich so das nötige Geld zu verschaffen . Die
Mizei hatte allerdings kein Verständnis für diesen Trick des Bettlers.

Basen.
tu., 23. Jan . Das Kurhotci „Schwarzwaldpforte"
in « > ^ durch Kauf in den Besitz der Frau Anna Wiedem

Mkkruhe, Zährtngerstraße 31 , üoergegangen.
An«« 23 . Jan . Zu dem Brand des Stuttgarter Banal
ist r >9 ^ chtig Ku stellen, daß der Führer desselben nicht geflc
i, Mdern der Fahrer versuchte , seinen Wagen zu löschen und

" *rht gelang , suchte er im nahegelegenen Elektrlzit
IpM-, ^ 'b nach, welche ihm auch sofort gewährt wurde . 2

die Löschoersuche vergebens , weil der Benzintank si
gefangen hatte . Der Fahrer hat also seine volle Pflicht ge
Rutzlpch 23, Jan . Bei einer Einwohnerzahl von l

Dionen zahlt die Gemeinde Nußloch zurzeit 663 Erwei
22. Jan . Die «nternonnnette Sauhatz im

o ^ rvd fortgesetzt . Heute konnte ein Keiler
nArrtnern zur Strecke gebracht werden,

vom bun . Nachoem der Donaueschinger Schiedsp
BkrK̂ ^ boAiismInistec für verbindlich verklärt worden ist, hat
dir Ars»-. I klhrenindustrle beschlossen, die Berbandsfirmen anzuwei
Oili»»̂ !. " Betrieben am Montag , den 25. Januar , wi
bjiv ^weit " icht infolge der schlechten Geschäfts
bkbviA ü Zahlungseingänge der Werkurlaub auch weiterhin
Km l- s mutz. Die größte Uhrenfabrik in Biliingen . die
Mvkm-n w " infolge Nichtausführung von durch den Streik Herl
Nvnia, x? Minken Platzen von Röhren usw . nicht schon
ii>kin? a?»kI/ ^ oufnehmen . Wegen der schlechten Geschäfts
Demokilm̂ ^ Reduzierung der Belegschaft vorgesehen , zu der

Fri^ ^ nngskommissar seine Zustimmung gegeben hat.
^ "Wesens Die Leiche des bei dem Brande
Hummel ist s -,.. ! »mgekommenen Gemeindeforsi

aufgefunden worden . Der Rum,
_guckten war vollständig verkohlt.

Bsrrnychres
ftik München an Gelb verloren wird.listik^ ^ " ' " wen an Weis verloren v»rd . Nach der Stteten über die bei seinem Fundamt erstc

M ^ E Jahre 1025 18.0 000 M . Bargeld u
erheblich verloren . Als gefunden wurdW geringere Betrage gemeldet und zwar 38253 M . Bo

geld und 8630 M . in Wertpapieren . Den Verlierern konnten
durch das Fundamt wieder 34 622 M . und 2546 andere Gegen¬
stände zugestellt werden . Die Zahl der Fundanzeigen betrug
6819» die der Verlustanzeigen 10 356. Das weibliche Geschlecht
trägt den Hauptanteil der Verluste . Die Zahl der angezeigten
Fundunterschlagungen belief sich aus 90; in 52 Fällen konntendie Täter ermittelt werden.

Verurteilung von Hüttendieben. Vor dem Amtsgericht in
Jmmenstadt wurden vier junge Leute abgeurteilt , die eine
Holzhauer - und eine Privatskihütte erbrochen hatten , aus
denen sie Lebensmittel und andere Gegenstände entwendeten.
Nur die bisherige Straflosigkeit bewahrte sie vor dem Zucht¬
haus . Das Urteil lautete gegen zwei der Burschen auf neun
Monate Gefängnis , gegen die Velden anderen auf vier bzw.
drei Monate Gefängnis wegen Einbruchdiobstahls.

Im Kampf gegen Wilderer . Einen schneidigen Jäger be¬
sitzt der Jagdpächter Dr . Bosch von Stuttgart in Pfronten . Es
ist dies der verheiratete Jäger Georg Babel von Pfronten.
Er hat schon viele Wilderer gestellt , wobei es nicht immer glatt
abging . Jüngst ertappte Babel im Krenberg wieder einen
Wilderer , der auf Gemsen und Hirsche pirschte . Babel gab
auf den Wilderer , der sich anscheinend nicht ergeben wollte,
einen Schuß ab . Durch dieses energische Vorgehen warf der
Wilderer die Flinte weg und ergab sich. Der wegen Wilderns
bereits vorbestrafte Mann wurde in das Gefängnis eingeliesert.

BeruMlückte Skier . Am letzten Sonntag sind in den Ber¬
gen der Schlierseer und Tegernseer Gebietes beim Skilaufen
nicht weniger als 17 Personen mehr oder minder schwer ver¬
unglückt . Die Verletzten wurden durch den Sanitätszug der
Bergwacht nach München eingeliefert.

Eine Verhaftung mittels Radio . Ein junger Kaufmann
aus Düsseldorf , der in Münster i. W . beschäftigt war , war
seinem Arbeitgeber mit 3400 M . durchgebrannt und wurde
von Münster aus durch Ruudsunkwarnungen gesucht. 3Nachdem
er das gestohlene Geld in Köln , Brüssel und Antwerpen ver¬
jubelt hatte , kehrte er wieder nach Deutschland zurück. In
Prüm (Eifel ) wurde er von einem Radioteilnehmer auf Grund
des funkentelegraphischen Steckbriefs erkannt , und verhaftet.

Wenn ich dich seh' dann mutz ich weinen ! Im „Verdener
Tageblatt " ist zu lesen : Steuern zahlen ! Brrr ! Vor kurzem
postierte sich da vor dem Shcker Finanzamt ein braver Leier¬
kastenmann . Hoch erfreut recken die jungen Herren des Fi¬
nanzamtes die Hälse zum Fenster hinaus . Eine willkommene
Abwechslung , diese Leierkastenmusik . Man sammelt , ein Paar
Groschen fliegen zum Fenster hinaus . Unentwegt spielt der
„Künstler " weiter , iylmer dasselbe Lied : „Wenn ich dich seh'
dann muß ich weinen !" Keine Abwechslung , obwohl noch einige
Groschen bezahlt wurden . Immer nur dos schöne Lied vom
Weinen . Endlich fragt einer , warum gerade dieses Lied ge¬
spielt werde . Ein verschmitztes Lächeln des Aeierkastenmannes,
und dann gibt er die Aufklärung : Irgend ein boshafter
Mensch hatte ihm 10 Mark in die Hand gedrückt, wofür er vor
dem Finanzamt das schöne Lied vom Weinen eine geschlagene
Stunde spielen sollte!

Ein „verprügelter " Wunderdoktor. Einem Wunderdoktor,
der in Römershosen bei Haßfurt weibliche Personen durch
Hypnose vom Rheumatismus befreien wollte , erging es sehr
übel . Die Dorfburschen ivaren mit der Tätigkeit des „Medizin¬
mannes " nicht einverstanden , Prügelten ihn weidlich durch und
übergaben ihn der Polizei.

Der Postscheckverkehr 1925. Der Postscheckverkehr erfreut
sich zunehmender Beliebtheit . Im Kalenderjahr 1925 ist die
Zahl der Postscheckkonten bei den 19 Postscheckämtern des Deut¬
schen Reiches von 809 OM (Ende 1924) ans 857 000 Konten , also
um 48 OM gestiegen . Der Umsatz betrug rund 111 OM Millio¬
nen R .M . (1924: 79 OM Mill . R .M .) in 526 (408) Millionen
Buchungen . Von dem Umsatz wurden 87 OM Millionen R .M.
(1924: 62 OM Mill . R .M .) oder 79 Prozent bargeldlos abge¬
wickelt. Das Guthaben der Postscheckkunden hat infolge der all¬
gemeinen Geldknappheit nicht zugenommen ; es betrug im Jah¬
resdurchschnitt 572 Mill . R .M . gegen 575 Mill . R .M . Ende
1924. Sehr erfreulich ist die starke Zunahme der Ueberweisun-
gen von Konto zu Konto , deren Pflege die Hauptaufgabe des
Postscheckverkehrs ist. Durch Ueberweisung wurden 81 OM Mill.
R .M , (1924: 57 OM Mill . R .M .) in 291 (236) Millionen Bu¬
chungen beglichen.

Erhöhung des Brotpreises in Paris . Mit Rücksicht darauf,
daß die Getreidepreise auf der Pariser Produktenbörse gestie¬
gen sind, ist der Brotpreis pro Kilo von 1,60 ans 1,75 !Franken
erhöht worden.

Hsrsder «rad Verkehr.
Stuttgart , 23 . Jan . (Obst - und Gemüsegroßmarkt .) Edeläpsel

25—35, Tafelävfel 15—25, Walnüsse 35 —40 , Kartoffeln 4 —5, Endi¬
viensalat 40 —20, Wirsing 10—15, Filderkraut 5—7, Weißkraut 5—7,
Rotkraut 7—8. Blumenkohl pro Stück 70 —l .—, Rosenkohl 15—30
pro Stück »/, Kg . 40 —50 , Roterüben >/, Kg . 6 —8 , gelbe Rüben 7—10,
Zwiebel >', Kg . 7—12. Rettiche 1 Stück 3—6, Sellerie l Stück 10
bis 25 , Schwarzwurzeln 35—45.

Holzpreise . Bei dem Brennholzverkauf der Gemeinde Aichelau,
OA . Münsingen , wurden für Buchenschettec 18—19 Mk ., für Buchen¬
prügel 10— 14 (starke 12—14 Mk ., schwache 8—10 Mk ) und für
Nadelholz 7 Mk . fürs Raummeter bezahlt . Zum Verkauf standen
276 Raummeter Buchen - und ein kleines Quantum Nadelholz . —
Beim Gräfl . Königseggschen Holzverkauf in Aulendorf mit 550 Rm.
aus nahegelegenen Revieren gingen die Preise hoch. Z . B . Anbruch
(iannen ) Anschlag 8 Mk ., Erlös 9.20 Mk ., Nutzrollen , Anschlag
12 Mk ., Erlös 14 Mk ., Buchenpriigel , Anschlag 10 Mk ., Erlös
13 20 Mk ., Buchenscheiter , Anschlag 13 Mk ., Erlös 16 20 Mk . —
Bei dem Brennholzverkaus des Gräfl . Pücklerschen Forstamts kam
der Raummeter Tannenholz ous 12 Mk ., Buchenholz auf 15—19 Mk

Giinzburg a . D .» 24. Jan . In der vergangenen Nacht wurde
das Anwesen des Landwirts Kuaelmann in Unterrohr ein Raub der
Flammen . Ein zwölfjähriges Mädchen kam bei dem Brande um.
Die Schwägerin des Besitzers konnte sich nur durch einen Sprung
aus dem Fenster retten . Ein der Brandstiftung Verdächtiger wurde
verhaftet.

Esten , 25 Jan . Die Wahlen zur Ortsverwaltung des Metall-
arbeiteeoerbands endeten zum erstenmal mit einem Sieg der Sozial¬
demokraten über die Kommunisten und zwar mit 866 gegen 774
Stimmen . Damit haben seit fünf Jahren die Sozialdemokraten zum
erstenmal wieder die Mehrheit im Verband erhalten.

Chemnitz , 25 Jan . Der 72 Jahre alte Rentner Joseph Kugler
wurde in seiner Wohnung in Stein bei Chemnitz mit durchschnittener
Kehle aufgefunden . Unter dem Verdacht , den Mord begangen zu
haben , wurde seine 35 Jahre alte Ehefrau verhaftet.

Greifenberg (Pommern ) , 24 . Jan . Heute abend entstand aus
dem Rittergut Rensin ein großes Schadenfeuer , dem drei Wirtschafts¬
gebäude und 14M Schafe zur» Opfer fielen.

Berlin , 24 . Jan . Fm Reichstag wurde gelegentlich der Debatte
über die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses wegen der Feme¬
morde Angriffe gegen die Heersoerwaltung erhoben , deren Erörterung
dem Untersuchungsausschuß Vorbehalten bleiben muß . Heute sei nur
festgestellt, daß die Behauptung , ein Regiment der sogenannten "Schwär - j
zen Reichswehr " habe vor dem Reichswehrmtnster und dem Chef
der Heeresleitung einen Parademarsch ausführen dürfen , unwahr ist9

Berlin , 24 . Jan . Bei der Obduktion der Leiche des Seisen-
händlers Mohns wurde im Körper Kohlenoxyd sestgestellt, sodaß also

Gasexplosion als Ursache der Einsturzkatastrophe in Moabit ange¬nommen werden kann.
Lyck, 24 . Jan . Das Schwurgericht verurteilte den Arbeiter Wil¬

helm Nvwack , der im Dezember 1925 seinen Vater durch mehrere
Reoolverschüsse tötete , zum Tode.

Budapest , 24 . Januar . In der Frankenfälschungsangelegenheit
wurde Geroe einem neuen Verhör unterzogen , um festzustellen , woher
die Notcnpreffe und das Papier beschafft wurden . Nach dem Verhör
erklärte der Oberstaatsanwalt gegenüber Berichterstattern , der Frage¬
bogen , den die Franzosen ihm , dem Oberstaatsanwalt , überreicht
hätten , enthalte mehr als dreißig Fragen . Neue Namen seien aber
von den Franzosen nicht genannt morden.

Belgrad , 24 . Jan . Wie die Blätter melden, erßibt sich aus dem
Anklagematertal g-pen die Kommunisten , daß eine nach dem Zellen-
ystem ausgebaute kommunistische Geheimorganisation bestand , die
von Moskan über Wien geleitet wurde . Ein in Belgrad verhafteter
bolschewistischer Kurier war im Besitz von Instruktionen und Geld¬
mitteln und sollte bei seiner Rückkehr gewisse Dokumente , die ihm
die südslawischen Kommunisten beschafften, mitnehmen.

Rom , 24. Jan . Durch königliches Dekret ist der italienische
Unterrichtsminister ermächtigt worden , 1155OM Lire flüssig zu machen
für den Ankauf des Palazzo Giustiani , des bisherigen Eitzes der
italienischen Freimaurerei und früher auch des Preußischen HistorischenInstituts.

Rom , 25. Januar . Das Organ Farinaccis , „Rechne Faszista ",
kündigt an , daß der Matleotti -Prozeß in Chieii stattfinden werde.
Die Verteidigung Drrminis werde Farinacci selbst übernehmen.

Paris , 24 . Jan . Die von den kommunistischen Abgeordneten
Voillant , Couturier und Marcel Cachin eingelegte Berufung gegen
das Urteil , durch das sie wegen Aufreizung von Militärpersonen zum
Ungehorsam zu sechs Monaten Gefängnis und 2000 Francs Geld¬
strafe verurteilt wurden , wurde verworfen.

Brüssel , 24 . Jan . Der Rücktritt des Generalstabschef hat in
militärischen Kreisen größte Beunruhigung heroorgerufen . 700 Offiziere
haben ihren Abschied erbeten , darunter allein 12 Generale . Der
Kciegsminister hat 626 Offizieren die beantragte Dienstentlassung erteilt.

London , 25 . Fan . Der „Obseroer" spricht die Hoffnung aus,
daß Deutschland seinen Eintritt in den Völkerbund nicht von der Re¬
gelung der Frage der Zahl der Besatzung abhängig machen werde,
erkennt aber im übrigen die Berechtigung des deutschen Standpunktes
an , daß eine Vermehrung der Truppen in der zweiten und dritten
Zone um 20000 Mann unzulässig ist. Das Blatt erklärt , die neue
Politik der Versöhnung von Locarno müsse fortgesetzt werden und
diese reime sich nicht mit den Bajonetten zusammen.

Kairo , 25. Januar . Die Automobilexpedition des Majors Court
Trcatt und seiner Frau ist gestern in Kairo eingetroffen , nachdem sie
von Kapstadt aus ganz Afrika der Länge nach in mehr als einem
Jahr durchmessen hat . Der Expedition wurde ein begeisterter Empfang
zuteil.

Buenos -Aires , 24 . Jan . Am 22. Januar begab sich eine Ab¬
ordnung des Kreuzers „Berlin " auf den deutschen Friedhof und legte
am Kriegerdenkmal einen Kranz nieder . Zu einem Ausflug in die
Umgebung hatte der Präsident der Republik seine Pacht zur Ver¬
fügung gestellt . Außenminister Dr . Gallardo und der Generalsekretär
des argentinischen Heeres , General Uriburu , kamen an Bord des
Kreuzers , um Gegenbesuche abzustatten . Abends fand ein Festessen
in den Räumen des deutschen Ruderklubs „Teutonia " statt , das alle
Deutschen , aber auch die Spitzen der argentinischen Regierung ver¬
einigte . Vom Kommandanten des Kreuzers „Berlin " , Iunkermonn , und
dem Offizierkorps wurde am Grabe des Generals San Martin ein
Kranz niedergelegt . Abends war Empfang und Ball im Deutschen Klub.
Sämtliche Zeitungen veröffentlichen wiederum ausführliche , reich¬
illustrierte Berichte über die Feierlichkeiten aus Anlaß des Besuchs
des deutschen Kreuzers.

Protestkundgebung des Handwerks.

Stuttgart , 24. Jan . Wie in anderen Städten des Reiches
fand heute in Stuttgart in drei Parallelversammlungen im
Siegle -Haus , im Stadtgarten und in der Staatsturnhalle eine
große Protestkundgebung des schwäbischen Handwerks gegen
den neuen Gesetzentwurf über den sog. Preisabbau statt , in
dem Las Handwerk ein Ausnahmegesetz gegen seine .Organisa¬
tionen erblickt . In das Referat teilten sich in den drei Ver¬
sammlungen , die infolge zahlreichen Besuchs aus dem ganzen
Lande weit überfüllt waren , Abg . Henne -Tübingen , Abg.
Fischer -Stuttgart und Dr . Freh -Heilbronn . Anwesend waren
Vertreter der württ . Regierung , der Parteien des Landtags,
der Landwirtschaftskammer , des Württ . Industrie - und Han¬
delstags und der Stadt Stuttgart . In der Versammlung im
Siegle -Haus begrüßte der Vorsitzende der Stuttgarter Hand¬
werkskammer , Sadtrat Wolf,  die Erschienenen und teilte mit,
daß die eingeladenen Minister infolge Verhinderung nicht hät¬
ten kommen können (Lebhafte Pfuirufe ), dagegen Vertreter
entsandt hätten . Äandtagsabgeordncter Henne  hielt sodann
das Hauptreserat . Er schilderte zunächst den Werdegang der
bisherigen ganz unklaren Preisabbauaktion der Reichsregie¬
rung , die im Volke nur trügerische Hoffnungen erweckt hätten
und so aufgezogen gewesen seien, daß das Großkapital Zeit ge¬
habt habe, die Oeffentlichkeit über die wahren Ursachen der
Teuerung zu täuschen . Die Großindustrie habe nun die Füh¬
rung unternommen , das Handwerk und den Kleinhandel der
Preistreiberei zu bezichtigen . Und wenn die Reichsregierung
die Verantwortung für die Teuerung , die sie selbst trage , nun
auf die Wirtschaft oder einen einzelnen Berufsstand abwälze,
so sei das ein politischer Bluff und eine Volkstäuschnng der
schlimmsten Art . Die Reichsregierung hätte zuerst prüfen sol¬
len , ob sie überhaupt die Macht habe , Länder und Gemeinden,
alle Organisationen der Wirtschaft zu zwingen , die notwendi¬
gen Opfer zur Gesundung unserer Wirtschaft zu bringen . Statt
dessen habe man den bequemen Weg gewählt , durch ein Aus¬
nahmegesetz gegen >das Handwerk , das immer der Prügelknabe
gewesen sei, vorzugehen . Einer der Hauptkernpunkte der Teue¬
rung seien die Preisbestimmungen und Zahlungsbedingungen
der Syndikate und Kartelle , die von 4M im Jahre 1905 heute
auf 30M angewachsen seien. Die Handwerkerinnungen seien
nicht annähernd so bedeutend wie die Kartelle . Das Verhal¬
ten der Reichsregiernng bei den Verhandlungen mit dem
Reichsverband des deutschen Handwerks widerspreche den
Grundsätzen von Treu und Glauben . Wenn man bedenke, daß
heute die Verwaltungskosten der Finanzämter ein Siebtel des
gesamten Zahlungsmittelumlaufs ausmachen und daß auf 34
Menschen in Deutschland ein Beamten komme, dann habe die
Reichsrcgierung kein Recht , die Schuld der Teuerung aus an¬
dere abzuwälzen . Zuerst müsse -der Verwaltungsapparat des
Staates abgebaut werden . Am schlimmsten seien die ZZ 2 und
4 des Entwurfes , da sic der Denunziation innerhalb des Hand¬
werkes Tür und Tor öffnen . Das Handwerk lasse sich seine
Organisationen nicht zerschlagen . Das beschämendste sei, daß
gerade eine bürgerliche Reichsregierung diesen. Entwurf ein¬
gebracht habe . Die württ . Regierung müsse den Entwurf ab¬
lehnen . Für Württemberg müsse weiter verlangt werden , daß
das staatliche Preis - und Schiedsamt bestehen bleibe , die ge¬
werblichen Räume des Handwerks von der Gebäudeentschul¬
dungssteuer befreit werden und der Wohnungsbau gefördert
werden . Dagegen lehnen es die Handwerksorganisationen ent¬
schieden ab , ihre Mitglieder den Ortskrankenkassen zuzuführen,
Ter Redner schloß mit der Warnung , daß das Handwerk vor
einem Kampf nicht zurückschrecke und sich dem Zuchthansgesetz
niemals unterjoche . Nach der mit stürmischem Bestall >rnfge-
nommenen Rede sprachen einige Vertreter der politischen Par¬
teien . Abg . Schees erklärte namens der Demokratischen Par¬
tei , das; sie geschlossen hinter den Forderungen des .Handwerks



stehe. Dieselben Erklärungen gaben ab Reichstagsabg. Bickes
für die Deutsche Volkspartei, Landtagsabg. Hiller für die
Württ . Bürgerpartei und Reichstagsa.bg. Siller für die
Deutschnationale Volkspartei, die im Reichstag einen Antrag
auf Zurückziehung des Entwurfes eingebracht habe. Zum
Schluß wurde einstimmig eine Entschließung angenommen, in
der die aus dem ganzen Lande -versammelten mehr als 7000
selbständigen Handwerker gegen den von der Reichsregierung
vorgelegten Entwurf schärfsten Protest erheben- Die württ.
Regierung wird darum angegangen, das Handwerk im Kampf
um die Erhaltung seiner Existenz zu unterstützen und im
Reichsrat für Ablehnung des Entwurfs einzutreten. Der Ent¬
wurf diene nicht dem Preisabbau , sondern sei nur geeignet, die
Handwerkerorganisationen zu zerschlagen. Das schwäbische
Handwerk stelle sich einem Preisabbau nicht hemmend entgegen,
aber es sei zuerst notwendig, daß die Vorlieferanten des Hand¬
werks eine Preisherabsetzung vornehmen und die Steuer - und
Soziallasten auf ein erträgliches Maß herabgesetzt werden.

Personalabbau. — Körperschaftsumlage.
Stuttgart , 24. Jan . Der Abg. Schees hat im Landtag fol¬

gende Kleine Anfrage gestellt: Welche Haltung nimmt das
württembergische Staatsministerium zur Personalabbauver-
ordnung ein? Gedenkt das Staatsministerium die Aufhebung
oder Aenderung der Personalabbauverordnung herbeizuführen
und wann? — Ist -dem Herrn Minister des Innern bekannt,
daß -die Anrtskörperschaftsumlagen für 1925, für die sa die
Grund -, Gebäude- und speziell auch Gewerbe-Katastersummcn
zu Beginn eines Rechnungsjahres bezw. Kalenderjahres fest¬
gestellt werden, solche Gemeinden ganz besonders belasten, in
denen im Laufe des Jahres 1925 zahlreichere Betriebseinstel¬
lungen stattgefunden haben? Wenn auch die Amtskörperschafts-
umlage nur zur einen Hälfte auf diese Kataster, also auch das
Gewerbekataster, umzulegen ist, so ist doch zu beachten, daß in
solchen Jndustriegemeinden eine unverhältnismäßige Mehr¬
belastung im Amtsschadenanteileintritt , da der Abgang bei der
Ilmlageausteilung gesetzlich nicht zu berücksichtigen ist. Ta für
1925 vielfach die Unterausteilung der Amtskörperschaftsumlage
noch nicht erfolgt ist, wäre Abhilfe noch möglich. -Was gedenkt
der Minister des Innern in dieser Richtung zu tun?

Deutscher Reichstag.
Berlin, 23. Jan . Der Reichstag erledigte heute zunächst

die noch ausstehenden Abstimmungen zum Etat für 1925 und
ging dann zur Beratung -des sozialdemokratischen Antrags auf
Einsetzung eines Untersuchungsausschussesfür die Fememorde
über. Der Antrag wurde begründet vom Abg, Sänger (Soz .),
der die Verdienste des preußischen Innenministers nm die Auf¬
deckung dieser Morde Hervorhob. Besonders drei Ursachen
hätten zur Häufung dieser scheußlichen Morde geführt, die Ver¬
hältnisse in der Reichswehr, die deutsche Justiz und -die natio¬
nalistische Verhetzung. Letztere wende sich sogar schon gegen
den Reichspräsidenten v. Hindenburg . Abg. Neumann (Atr .)
betonte das Interesse seiner Fraktion an -der Aufdeckung und
Beseitigung dieser Morde . Auch Abg. Schneller (Komm.) er¬
klärte sich mit dem sozialdemokratischen Antrag einverstanden.
Abg. Rönneburg (Dem.) gab namens seiner Fraktion eine län¬
gere Erklärung ab, in der auf die Beunruhigung der Oeffent-
lichkeit durch die Fememorde hingewiesen und zum Schluß ge¬
sagt wird , daß die demokratische Fraktion die Einsetzung eines
Untersuchungsausschussesfür dringend geboten halte, der aber
auch prüfen müsse, oh die bestehenden gesetzlichen Bestimmun¬
gen zum Abwehrkampf ausreichend seien. ALg. Stöhr (Volk.)
legte namens seiner Partei Verwahrung dagegen ein, daß man
Liese für die Fememorde verantwortlich mache, und lehnte den
Untersuchungsausschuß ab, da man sich von dessen Tätigkeit
nichts Wesentlichesversprechen könne. Auch für die politischen
Morde müßten die ordentlichen Gerichte zuständig sein. — Da¬
mit schloß die Aussprache. Ta mehr als ein Drittel der Abge¬

ordneten es beantragen, ist nach -der Geschäftsordnung der
Untersuchungsausschuß ohne weiteres beschlossen. Er soll mit
21 Mitgliedern besetzt werden. — Die nächste Sitzung findet
am Dienstag den 26. Jan ., nachmittags 2 Uhr statt mit der
Tagesordnung : Entgegennahme der Regierungserklärung.

Tagung - er Reichsparteides deutschen Mittelstandes.
Berlin, 24. Jau . Der Parteiausschußder Reichspartei des

deutschen Mittelstandes hielt am Samstag und Sonntag eine
Tagung ab, in der eine Entschließung angenommen wurde, in
-der es u. a . heißt : Die Reichspartei des deutschen Mittelstan¬
des unterstützt alle ans den Preisabbau gerichteten Bestrebun¬
gen, betrachtet aber die bisherigen Maßnahmen nach dieser
Richtung als verfehlt, weil sie die Ursachen der allgemeinen
Teuerung nicht berührten . Eine Preissenkung ist nach ihrer
Auffassung nur möglich, wenn folgende -Punkte berücksichtigt
werden: 1. Beseitigung und damit Befreiung der werktätigen
Schichten von den Lasten eines übermäßig angeschwollenen Ver¬
waltungskörpers , 2. Rücksichtsloses Einschreiten gegen die Geld¬
mißwirtschaft, 3. Befreiung der Wirtschaft von jeder -behörd¬
lichen Reglementierung und 4. Wiedereinführung -des Lei¬
stungsprinzips und damit Beseitigung des gegenwärtigen
Lohn- und Gehaltsshstems. Der Parteiausschuß beschloß dann
die Einsetzung einer Kommission zur Ausarbeitung eines um¬
fassenden Programms.

Hinmiszqgeruug der Räumungsternrine.
Berlin, 34. Jan . Wie den Blättern mitgeteilt wird, werden

die belgischen Truppen bis zum 4. Februar , die fraWösischen
Truppen bis zum 20. Februar die Räumung der ersten Zone
beendigt haben. Der von den Engländern besetzte Teil der
ersten Zone wird am 31. Januar geräumt sein.

Eschweiler, 23. Jan. Der Stadt Eschweiler ist von der
Besatzung angckündigt worden, daß in nächster Zeit weitere
14 Wohnungen zur Verfügung gestellt werden müssen. Außer¬
dem sollen etwa 50 zur Entlassung kommende Besatzungsange¬
hörige mit Familien ein bis zwei Monate in Eschweiler und
Umgebung in Hotelzimmern untergebracht werden.

Eine Protestkundgebung des Handwerks.
Berlin, 24. Jan . In eurer sehr zahlreich besuchten Protest¬

kundgebung des Jnnuugsausschusses -der Ver . Innungen Ber¬
lins -wandte sich der Obermeister der Tapezierinnung , Abg.
Holzamer, in einem längeren Referat gegen das Gesetz betr.
den Preisabbau . Neben einer Aufhebung des Gesetzes wurde
eine Herabsetzung der für das Handwerk unerträglichen -Steu¬
ern gefordert. An die Regierung wurden verschiedene Forde¬
rungen gerichtet, die sichu. a . auf eine Vereinfachung der Wirt¬
schafts- und Steuergesetzgebung in Reich, Ländern und Kom¬
munen, sowie auf eine sparsame Verwaltung und Anpassung
der sozialen Lasten an die Notlage der Wirtschaft und ferner
auf die Beseitigung aller wirtschasts- und produktionshemmen¬
den Maßnahmen bezogen. In der Entschließung wurde -den
zuständigen Stellen die in dem Referat dargelegten Forderun¬
gen unterbreitet.

Entschließung des demokratischen Parteiausschufses.
Berlin, 24. Jan . Der Parteiausschußder Demokratischeu

Partei , der am Sonntag vormittag in Berlin zusammentrat,
faßte nach einem Referat des Parteivorsitzenden Dr . Koch ein¬
stimmig drei Entschließungen. In der ersten wird den: Par¬
teivorsitzenden-das Vertrauen ausgesprochen. Weiter wird -da¬
rin -das Bedauern ausgesprochen, Latz die Sozialdemokratie
die Große Koalition zum Scheitern gebracht hat. In der zwei¬
ten Entschließung richtet der Parteiausschuß an die der Partei
angehörenden Minister und an die Fraktionen das dringende
Ersuchen, mit größter Entschiedenheit auf -die Republikanisie-
rung der Verwaltung , der Justiz , des Unterrichtswesens und
der Reichswehr hinzuarbeiten . Die dritte Entschließung lautet:
Der Parteiausschuß erhebt den lebhaftesten Widerspruch gegen

die gesteigerte Belastung, die dem besetzt bleibenden Gch«
durch die vermehrte Truppenstärke der Besatzung entgegen de,
in Locarno gegebenen Zusicherungen auferlegt werden soll. Te,
Parteiausschuß verlangt mit größtem Iiachdruck, daß der GH,
von Locarno sich vor allem in einer sofortigen und sichtbare,'
Aenderung des Bcsatzungsregimes -durchsetzt, daß die Zeitkauf
der Besetzung auf ein Mindestmaß beschränkt wird und daß dtz
Saargebiet in kürzester Zeit die Möglichkeit erhält , in fteie-
Abstimmuug seine Zukunft zu bestimmen.

Dittmamrs Broschüre verboten.
Berlin, 24. Jan . Herr Dittmanns Ruhm ist nicht älter

worden als 36 Stunden : sein eigener Parteigenosse Loebe zerr:
ihm den Strahlenkranz vom Haupte . Herr Dittmann , in '
einen Tag lang auch nichtsozialistische Blätter etwas wie <.
Vorkämpfer des sieghaften Ethos sehen wollten, hat sich nift
nur in seiner sechsstündigen Anklagerede offensichtlich agitato¬
risch übernommen, er hat sich dabei auch einiger manch ein¬
deutiger Verstöße gegen die guten Sitten schuldig gemacht, ä
dem er seinen Vortrag , den er, kaum -daß ihm das letzte Wor
entflohen, als Propagandabroschüre im Verlag von Dietz er¬
scheinen ließ, den — milde gesagt — irreführenden reißerisch,
Titel gab : „Die Marinejustizmovde vom Jahr 1917 und K
Admiralrebellion vom Jahre 1918, -dargestellt nach den au,!
lichen Geheimakten im Auftrag des Parlamentarischen Unte!
suchungsausschusses über den Weltkrieg." In den KreisenP
Ausschusses ist man über dieses Verfahren mit Recht betrete
gewesen. Auch schon aus dem rein äußerlichen Grunde, we
Herr Dittmann sich so eigen-mächtig über die vertraglichen Bei¬
pflichtungen hinwegsetzte, die der Ausschuß mit einem andere
Verlage eingegangen war . Der Reichstagspräfident Loebe hl
was seine Objektivität ehrt, dem Skandal ein -Ende gemacht,h
dem er die weitere Verbreitung der Dittmannschen Vroschm?
kurzerhand verbot und dabei feststellte, -daß ein Auftrag ^
Ausschusses zur Abfassung der Flugschrift nicht erteilt sei. M
der Montagssitzung des Untersuchungsausschusses will übrig«
das Reichswehrministerium -eine amtliche Darstellung über
Marinemeutereien vorlegen.

Ein französisch-chinesischer Zwischenfall.
Paris , 2-1. Jan . Wie dem ,Zkewyork Herald" aus Hoq-

kong gemeldet wird, drangen chinesische Truppen in PM
(Provinz Kwantung ) in -das französische Hospital ein und HL
ten die französische Flagge nieder. Sie wurde jedoch, nachde,
Entsatz herbeigekommen war, wieder -aufgezogen. DicseL
Truppen wollten auch die französische Flagge auf dem frarF
fischen Konsulat herunterholcn , gaben dies aber auf, -alsp
Konsul der -Wache Anweisung gab, gegebenenfalls -das Zm
zu eröffnen.

Rußlands Protest an China.
Moskau, 23. Jan - Tschitscherin richtete an TuanM

eine Note, die innerhalb von drei Tagen 1. -die vollständig
Wiederherstellung der Ordnung in der Mandschurei, L k
Durchführung des Vertrages und 3. die Freilassung J -wanm
des Leiters der ostchinesischen Bahn , verlangt . Tic M
schließt: „Wenn die chinesische Regierung aus irgendweich:
Gründen außerstande ist, eine friedliche Lösung der -Frage ji
gewährleisten, so bittet die Sowjetregierung die chinesischeK
gierung, ihr die Erlaubnis zu -geben, mit eigenen KräftenL
Durchführung des Vertrages und den Schutz der -beiderseitig
Interessen -sicherzustellen." Diese Note soll Karachan -dem Kn
sul in Mukden zur Weitergabe an T-schang übergeben und ft
auf die schwere Verantwortung aufmerksam machen und!«
tonen, daß -die Sowjetregierung eine Antwort erwarte . '

Peking, 23. Jan . Das Auswärtige Amt hat an MaM
Tschang telegraphisch die Aufforderung gerichtet, den vev
teten Leiter der chinesischen Ostbahn, Iwanow , sofort frei?
lassen. Die anderen noch schwebenden Fragen würden um
züglich geregelt werden. -

Lehr« siir UklWMmr.
Im Falle genügender Beteiligung wird am Schlachthof

in Nestlingen vom 9. Februar 1926, am Stadt . Vieh- und
Schlachthof in Stuttgart vom 10. Februar 1926 an ein
vierwöchiger Lehrgang für Fleischbeschauer abgehalten. Nä¬
heres siehe St .A. Nr . 16 v. 21. 1. 1926.

In Anbetracht der Zeitumstände findet ein weiterer
Lehrgang voraussichtlich nicht vor Ablauf eines Jahres statt.

Neuenbürg , den 22 . Jan . 1926 . Oderamt:
Amtmann Heckel.

Mgem. SnskiMkenkasse Menbörg.
Betrifft Auszahlungstage sSr Krankengelder vsw.
Nm den Andrang an unseren Kassenschaltern in ord-

mngsmäßige Bahnen zu lenken, machen wir hiemit bekannt,
aß Krankengelder, Wochenhilfegelder und andere Bar-
eiftungeu nur noch
Mittwochs«.Samstags während der ordevll.Schlllierstunden
>on der Kasse ausbezahlt werden.

Neuenbürg , den 24 . Januar 1926.
Vorsitzender des Vorstands: Kassenverwaltung:

Fr . Heinzelman ». Dobervek.

MH.KirchenbaMreine.B.NeneMrg.
Mittwoch den 27 . d. M ., abends 8 Uhr, im „Holzapfel"

Generalversammlung.
Tag es - Ordnung:

1. Kassenbericht. 2. Neuwahl. 3. Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Der Borstand.
Suche zum 1. Februar ein

tüchtiges, selbständiges, kinder¬
liebes

Mäekkil,
das peinlich sauber und in
allen Arbeiten perfekt ist.Kochen
erwünscht. Nur Mädchen mit
besten Empfehlungen kommen
in Frage. Gefl. Angebote,
wennmöglich mit Bild zu
senden an

Frau « « nie Gchebr « ,
Godesberg bei Bonn a. Rh.,

Koblenzer Straße 61.

Calmbach.

Morgen Dienstag

-Q-

>k,
wozu höflichst einladet

!G«Watterz .,Hirsch'.

Württ. Amtsgericht Ueurnbürg.
Das Konkursverfahrenüber das Vermögen des Karl

MappuS , Händlers in Neuenbürg, wurde, nachdem der in
dem Vergleichstermin vom 29. Dezember 1925 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beschluß vom 29. De¬
zember 1925 bestätigt ist, aufgehoben.

Den 15. Januar 1926.
Der allgemeinen Senkung der Zinssätze folgend, ver¬

güten wir vom 1. Februar 1926 ab:
für Spareinlagen . . . . . . . 7 °/»

(einmonatliche Kündigung, die in der Regel von
uns nicht verlangt wird),

im Giro - und Konto -Korrent -Berkehr 5 '/°
für Festanlage « auf mindestens 1 Monat 8 "/»

Gleichzeitig tritt eine entsprechende Ermäßigung der
Sollzinssätze ein.

Oberamtssparkaffe Nenenbörg.
Stammholz-

Versteigerung.
Die Gemeinde Ittersbach

versteigert am
1. Februar 1926 , vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathaus aus ihrem Gemeindewald von Abteilung 10
bis 16 nachstehende Holzmengen mit Borgfrist bis 1. Juli 1926:

I . Fichteustämmei
10 I. Kl., 27 II. Kl., N5 III. Kl., 427 IV. Kl., 1113V . Kl.,

1067 VI. Kl., mit zus. 785,00 Fm.
II . Fichtenabschmlte:

3 I. Kl., 3 II. Kl., 1 Ul. Kl., mit zus. 10,00 Fm.
III . Korleustämme:

5 II. Kl., 45 III . Kl., 54 IV. Kl.. 34 V. Kl., 7 VI. Kl.,
mit zus. 78,00 Fm.

IV Korleuabfchuitte:
2 I. Kl., 12 II . Kl., 51 III. Kl., mit zus. 52,00 Fm.

V . « ickeustämme:
1 IV. Kl., 11 V. Kl., 21 Vl. Kl., mit zus. 8,00 Fm.

VI . vucheustämme:
2 IV. Kl. mit zus. 1,00 Fm.

VII . Lärchenstämme:
1 III . Kl. mit 1,00 Fm.

Außerdem kommen noch einige Lose Banftange » zur
Versteigerung. Auszüge wollen bis spätestens 2S. ds. MtS.
beim Bürgermeisteramt bestellt werden.

Ittersbach, den 21. Januar 1926.
Der Gemeinderat.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SirW ».Se»M ««r
am Dienstag , den 26 .Ja «uar,

abend- 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Fürsorgeangelegenheiten.
2. Bausachen.
3. Sonstiges.

Stadtschultbeiß Knödel.

B ir k e nfeld . !

Schwere

mit dem zweiten Kalb haO
verkaufen

Friedrich OelschW
z. „Bären".

Herrenalb , den 23. Jan . 1926.

vankkagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben, guten Mutter und Tante

Frau Sofie Bohm , geb. Beck,
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ottenhausen.
Eine trächtige

Fahr-
Kah.

sowie schönen
Kirschbllm-Stm«,

2,90 Mtr . lg., 50 Cm. Durch-
messer, hat zu verkaufen

Karl Bachteler.

Stempel-KW:
und E

Stempel-Farbe?
stets vorrätig m der 8

C.Meeh'schen BulMst. >
Inh . : D . Strym . ,

l-iU8l6N, /Usmkio!
Vkl-ZeiikeimlinA.

Schreibe allen gern unE
womit sich schon vielê
sende von ihrer Qual befr^
Nur Rückmarke eriB-

Valider IltbW.

Bezugspreis:
Halbmonatl . in Neuen¬
bürg 75 Goldpfg . Durch
die Post im Orts - u.Ober-
amtsverkehr , sowie im
sonst. inl .Berk .93G .-Pf.
m.Posibestellgeb . Preise
freibleib ., Nacherhebung
Vorbehalten . Preis einer
Nummer !0 Goldpfg.

In Fällen höh . Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen all«
Poststellen , sswie Agew-
turen u. Austrägerimte»

jederzeit entgegen.

.N20.

M «lag «, Liköl
Cognac , Seki
Brarmiwein,

Verschnitt-
deutsche Weine

empfiehlt zu billigstenE
preisen '

Weinhandlung,

Stuttgart, 24. Jan. '
Württemebvgs, der beka
tretung -der Kinderreicher
Staatspräsidenten im Nc
-bezgl. Eintretens der wü
Einführung der Elternsä
Einkommensteuerschvnun-g
Wendung der Reichssteuer
chendeu Landes-, Körper
wirksamere Berücksichtige
bedürsnisses der kinderrev
Staatsregierung an die
-den einzelnen Kinderreil
größtes Entgegenkommen
Staatspräsidenten ergang
Lener Anträge beim Star
Vorsitzenden des LandesM
sich mitgeteilt worden, i
gemachten Vorschlägen n
nommcn und sie den Mi
zen in Behandlung Wert

Protestversammlungt
Bear

Stuttgart, 25. Jan.
der Reichsverband der a
zirk Stuttgart , zu einer !
im Saal des Brenzhaust
Reichsbahngcsellschaft Le
abgebauien Beamten zu
ten des Vorsitzenden, Ob-
bandsoorsitzende, Eisenba
das die rechtliche, wirtsch
gebauten Beamten und ft
nach einer scharfen Bern:
daß der Abbau die Vertm
Mehrausgaben gekostet h
Reihe von Beamten und
Landtags der Abg . Bröni
nen deutschen Beamtenbu
der sehr zahlreich -besuch
stimmig folgende Resolut
Brenzhauses in Stuttgar
verband der -abgebauten
aügebauten Beamten vor
einmütigen, feierlichen Ei
Reichsbahngesellschaft" be
rung verlangte zwangsw
gen Reichseisen-b-ahner.
widrigen Beamtenabbau
nisse nur bedeutende Me
noch voll leistungsfähige r
Berufsleben ber-ausgerisse
verurteilt hat —, be-ganl
machen, soll nun eine we
rer Treubruch an den :
zehntansende von Bea:
preisgegebcn werden . D>
wendet sich an -den Reich-
Reichstag mit der dringet
widrigen Gewaltakt ihm
Gleichzeitig aber glauben
den Volksvertretern erwa
den, nm im Reichstag eir
essen und Rechte der äbg -el

Die Verbindung Ser
Berlin, 23 ^an Ir

tags zur Erforschung des
klärte heute Korvetteukapi
marincamtes in Erwider
Dittmann zunächst, daß 8
tischen Zeit Chef des St
hauptungen des Abg . D
Schissen -widerlegen und
in -der Marine , bis ans 1
reu und Mannschaften
traucnsverhältnis bestand
suchte -dann nachzuwei -sen,
in der Flotte enge Bezieh
die von -dort ausgehenden
stärkten und ihnen das A
grabende Tätigkeit liefer
mit den Führern der U.-L
hervor . Damit müsse ar
kehrt die Mitglieder der
oer Matrosen , -die auf ein-vie aut ev
Beendigung des Krieges
ten. Anklage und Bestra
Verrates erfolgt . Durch d
Unabhängigen sei auch de
links stehenden Gruppen,
Muster -durchzuführen >l
unmittelbare Verbindung
-den Meuterern sei -aktenn
schuldigten habe die Be -we
Verhalten der Offiziere
und die Untcrsuchungssül
nicht als Zeugen gehört h
Versäumnis gelegen . Nc
Militärgerichtsordnung h-
Uchst eingeschränkt und lh
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